Das „Gehirn“ 
als Körperteil + als ‚Kognitiv wirksamer Apparat‘
– dessen Aufbau, Funktionsweise, Leistungen und Schwächen –

========================================================================

Die ‚Platsch‘-Verarbeitungsapparatur im eigenen Kopf
Ihre Leistungsfähigkeit + deren Grenzen

Komponenten des Gehirns bis hinunter zur Zellebene + in die Systembiologie hinein
+ Die natürliche ‚Froschaugen-Verzerrtheit‘ der menschlichen Eindrücke

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Kognitiver Prozess --> Wirksame Apparate --> Nervensystem
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/fakten/gehirn.doc
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{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Der zerebrale Apparat; Veranlagung; spezifisch MENSCH; Extrem-Organ; Das GEHIRN – als „Kleine + Kleinste Welt“; seine Architektur; seine Vorab-Verdrah​tung; Divergenz 1 : 10.000; Das Zentralnervensystem; Kognitives Geschehen versus: Geistesarbeit; Neuronale Arbeit; Neuronen (Eingabe / Ausgabe / Verarbeitung / …); Vernetzung; Wirkprinzip: „Platsch“-Verarbei​tung; sich selbst Ordnung verschaffen; Spezifische Oszillationen; Charakteristische Wellen-Muster im EEG; Synchronisation; Sinnesorgane / Kognitive Peripherie; Anatomie; Hirnregionen; Verbindungen; Schaltplan; Kabelstränge; Aufteilung / Trennung; Vorderhirn + Mittelhirn + Rautenhirn; Kleinhirn; Physiologie; (bloßes) „Tun“; Integrierte Funktionen; Unterschiede bei den W-Fragen; Neugier; Leistungsreserven (vorhanden / verbraucht); (vorhandene / jeweils beteiligte) Areale; Abstände; Zusammenbindung; Kontroll​gene; Nervenzellverbände; Purkinje-Zellen; Neuronale Oszillation; Funktionale Synchronisation; Meldungen (empfangen / erzeugen); Schichtung der Großhirn- + Kleinhirnrinde; (auffälligen / funktional zwingenden) Gehirnwindungen; Fähigkeiten; können; „Gewohnheiten“ abwickeln; „Denkmaschine“; Überschussorgan; Entspezialisierung; Schnittstellen-Charakter; „Bit“ versus: „Voxel“ versus: ‚Kognitiver Platsch‘; Verhalten; Chunk-Bildung; Chunk-Speich​erung; Chunk-Abwicklung („Tun“); Anatomie; Physiologie; Ganglien; Einzel-Neuron versus: Neuronales Netz; Engramme; Kognitive Leistungen / Unterschiedliche Apps; Automatisierung; Das individuelle Konnektom; Konnektomik; Die Neurowissenschaften; Netzwerk-Neuro​wissenschaft  (↑) ; Denkvorgänge; Hierarchie des Nervensystems; Parallele + Sequenzielle Architektur; Evolution; Lernen; Emer​gente Eigenschaften + Fähigkeiten; „Graue Substanz“ + „Weiße Substanz“; Verfeinerte / Neue Schaltkreise; Verschaltungsdiagramme; Gehirngröße; Lateralisation; Funktionale Aufgabenteilung; Die ‚Kognitiven Prozesstypen‘; Jeweilige Leistungsfähigkeit; Zytoarchitektur; Vernetzungsdichte; Adaption an Merkmale der WELT; Die artspezifische Umwelt; Reaktionsmuster; Die „Kognitive Nische“; Schwellen-Über​schreit​ung; Die (bisherigen) Phasenübergänge; Sinneseindrücke; Bildliche Vorstellungen + Das Vorstellungsvermögen; Visualisierung; Wirkprinzip; Zusammenspiel; per ‚Guckloch‘ (als Funktionsweise + Paradigma); Wichtiges + Unwichtiges; Verallgemeinerungen; Hyperaktivität einzelner Bereiche; Zuständigkeit: Wahrnehmen, Fühlen, Denken + Handeln; Konzept-Neuronen; Kognitive Phänomene; Die Explananda dazu; Erklärungsmodelle; als „Black Box“ versus: als „Transparente Box“; Verarbeitungspyramide + Analyse-Ebenen; Variable Tiefenschärfe; Palette von Organfunktionen; Der Weltausschnitt; Gehirngewebe; Innere Organisation; Zerebralisation + Zerebration; Cortex; Rindenfelder; Der Präfrontale Cortex des Menschen; Laterale Umfeld​hemmung; Die Nervenzelle; Metabolische Aktivität; Neuronen – Dendrite – Synapsen; Präparate-Sammlung; Nervenfaser; Verkabelung; Umhüllung; Kabelstrang; Organisationsprinzip; hochdimensionale Reize; Komplexe Vorstellungen; Neuronen-Dichte; Strukturbildung; Topologien im Neuralen Netzwerk: linear / planar / wabenförmig / ...; Trans​kranielle Stimulierung; Aktionspotentiale; Potentialschwankungen / Hirnströme; Stoffwechsel; Sauerstoffbedarf; (nichtlineare) Dynamik; Signalverarbeitung; Reflexzentren + Reflexbögen; Koordination (vegetative Funktionen + …); Kleinkind; Das Gehirnwachstum; Kognitive Teilleistungen (niedrige + höhere); Die Mentalen Agenten; Wahrnehmung; Die „Progressive Enzephalisation“; Verstandesleistung; Motorische Steuerung; Gemütsvorgang; Handlungsabläufe; Verhaltensmuster (auf jeder beteiligten Auflösungsebene für sich!); Handlungsplan; entwerfen; ...; Sollfunktionen; Algorithmen; Parallelverarbeitung; Arbeitsteilung; „Das innere Auge“; Fremdbestimmung; Reize + Reizverarbeitung; Reaktion (oder nicht); Leistungsgrenzen; Überanspruchung (plötzliche/ auf Dauer); Reaktion auf Überlast; Initiative + Selbstbestimmung; Entscheidungsprozesse; „normal“ versus: „gestört“; Zielgerichtetes Handeln; Koordination; Wechselwirkung; (reziproke) Bahnverbindung; Organ-Genese; Systemphysiologie; Hirnforschung; „lückenlose“ Rekonstruktion von Ursachen; Bildgebende Verfahren; (funktionell + anatomisch abgrenzbare) Hirnareale; Dezidierte Hirnstrukturen; Feinstruktur; Baugruppen + Baugruppenebene; biologisch + nichtbiologisch; konvergent / distributiv organisiert; Parzellierung; archaisch + Neokortex; Anatomie / Neuroanatomie; Signale; Transportwege; Übermittlungsdauer; Neuroinformatik; Spezifischer Kortex versus: Unspezifischer Kortex; Gesichtssinn; Innere Uhren; Die Spiegelneuronen; Deprivation; Degeneration; Schwachsinn; Sensorische + Motorische kortikale Bereiche; Physiologie; Messinstrumente; Empfindlichkeit + Auflösungsvermögen; Tierexperiment; Elektroenzephalografie; Das neuronale Substrat; Nerven; Zentralnervensystem + Das Hormonsystem; ‚Anlupfbarkeit‘ von Konzepten + Vorstellungen; grob / fein; Die (lokale) Hardware zur: <Spracherkennung / Gesichtserkennung / Buchstabenerkennung / ...>; Verknüpfung; Konnektivität + Konnektionismus; Bahnung; Myelisierung; Mechanistische Erklärbarkeit; Dedizierte Funktionen + deren Mechanismen; Zellbiologie; Neuronale-Resonanz-Technologie; Chemie im Kopf; Funktionen „in Hardware gegossen“; Neurophysiologische Prozesse; Neurotransmitter; Ionenkanäle; Die Hemisphären / Gehirnhälften; Areale + deren Spezialisierung; (ohne) übergeordnete Steuerzentrale; Die beiden Hippocampi; Die Amygdalae; Thalamus (dorsalis + ventralis); Striatum; …; diffus versus: punktuell lokalisiert; Entorhinaler / Retrosplenialer / … Cortex; Blut-Hirn-Schranke; Stabile Zustände; Prägbarkeit + Prägungen; Empfindliche Phasen der Entwicklung; „Die Landkarte des Gehirns“; Schubladenwesen; Geordnete Verschaltung; Rückkopplung; Selbstorganisation + deren Mechanismen; Ausdifferenzierung; ...; Komponenten; Gehirngeschädigte Personen; Neuropathologie; Physischer Immunstatus; Neurobiologische + ... Phänomene; „Die technische Realisierung der sieben Sinne“; Molekularbiologie; Standby- / Default-Modus; Information; Informationsverarbeitung; Komplexität + Komplexitätsbewältigung; Informations-Speicher; Merkvermögen + Gedächtnis; Konsolidierung; Erinnerungen + Vergessen; Lernen; hinzulernen / umlernen; Apparative Mindestkomplexität (dafür); Primäre Rindenfelder; Assoziation; Assoziationsfelder (Sprache / Objekterkennung / Emotion / Entscheidungsfindung / …); Assoziationscortex; Bewegungsvorstellung versus: Bewegungsabsicht (Augen / Glieder / Körper); greifen / drücken / …; Rückmeldungen (Berührung / Position / …); Kontrollzentren; Grundverschaltung + Vorwissen; Erinnerungsvermögen; Arbeitsspeicher; Arbeitsgedächtnis; „Millersche Zahl“ 
 ; Kurzzeitgedächtnis; Realitätsüberprüfung; Fehlerkorrektur; Speicherlogik + Verarbeitungslogik (apparativ kombiniert); Datenunschärfe; Wissen + Langzeitgedächtnis; Ultrakurzzeit-Gedächtnis; Raum-Gedächtnis; Totzeiten: 30-Millisekunden-Zyklus; Sehsystem; Modellbau; Körperbild; Das Körperschema im Kopf; Selbstgefühl; Selbstverständnis; Weltbild + Selbstbild; Konstanthaltungsleistung; Stereotypen; Hirnphysiologie; Wachheit versus: Schlafzustände; Das Belohnungssystem; Das Vermeidungssystem; Psychosomatik; Illusionen; Phantomglieder & Co.; Schmerzwesen; Stress + Stressverarbeitung; Intelligenz + Intelligenzquotient; Der Ruhezustand; Aktivierung (oder nicht); Hemmung / Dämpfung; Aktivierungsmuster versus: „sekunden“-genaue Aktivierung; Erregungsverhalten; Spontanes Feuern; Weiterleitung; Flaschenhals der Kommunikation zwischen den Neuronen; Botenstoffe / Neurotransmitter; Ausschüttung; Neuromodulatoren; Inhibitoren; Molekulare Kettenreaktionen; Elektrische Aktivität + deren Veränderung; gemeinsam schwingen können; Gespeicherte Inhalte; Lernfähigkeit; Anpassung ertragen (können / müssen); Verweigerung; Plastizität; Neuronales Recycling; Erlerntes; umlernen (können); „Use it or lose it!“; Gedächtnisspuren; Langzeitpotenzierung; Limbisches System; Bewusstsein + Unbewusstes (als Vorgänge / Einflüsse / Erkenntnisse / ...); Fehlerhaftigkeit; Savantismus; Epilepsie; Schizophrenie usw.; Schrittmachertechnik; --- „Gedankenlesen“; Ortsauflösung; Positronen-Emissions-Tomografie; (funktionelle) Kernspintomografie + Künftige Techniken; Überaktivität versus: Unteraktivität von Arealen / Botenstoffen / ...; „normal“ (oder nicht); Gegenspieler; Aufmerksamkeit, Top-down-Steuerung von Gedanken; Aufmerksamkeitsschwankungen; Filterungsbedarf  + Filterung; Bewertung; Dämpfung unangemessener Impulse; Emotionelle Regulation; Wahrnehmungsleistungen + Apparativ dedizierte Gebiete: V1 (...); V2 (...); V3 (...); V4 (Farbsehen); V5 (Verarbeitung von Bewegungen) usw.; Form; Faltung der Hirnrinde; Gehirnstammzellen; Das ARHGAP11B-Gen; Submodalitäten + Gemeinsame Analyse von deren Aktivierungen / momentanen Eindrücken; Zentralisierung ohne physisches Zentrum; Schnell-langsam-Spezial​isierung von neuronalen Schichten; (materiell) Parallele Schichten; Nervenfasern (mit Bauplan in der DNS kodiert); Getrennte Bereiche / Lappen; Schwingung + Synchronisation; Sprachzentrum / Der Sprachkortex; Rolle / Beitrag ; Kognitive + Motorische Leistung; Sprechmotorik; Qualia; Veranlassung von Bewegungen; Sequenzierung von Bewegungen; Fähigkeit zum Sequenzieren; Aufgaben generieren + (flexibel) verteilen; „kognitiv abbauen“ (im Laufe des Alterns etwa); Organische Schäden; Formen der Anosognosie; erkennen: <Muster / Ähnlichkeiten / Änderungen / Fragbarkeiten / Neues / Lösungen / Bedrohungen / ...>; Reaktionszeiten (pro Aufgabenart); Fehlfunktionen; Phänomene unter Sauerstoff-Defizit; ‚So als ob‘-Prozessor; Energieverbrauch: niedrige Watt-Zahl; „Ruhebedingung“ versus: „Aktive Bedingung“; Schalter; Orientierung: Ortszellen / Kopfrichtungszellen / Gitterzellen / Grenzzellen; anschalten + abschalten; Neurogenese; Synaptische Verschaltung; Verstärkung / Schwächung von Nervenverbindungen; Neuroprothesen-Steuerung;...; …
§wie immer bei »kognik.de«: dieses Wortfeld überarbeiten + den Zugehörigkeiten gemäß sachgerecht ergänzen!§
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das „Ich“ – in seiner Rolle als Geistwesen; \Der ‚Kognitive Lebensfilm’ des Individuums; \Die Palette der ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \„Evolution“: ein Wissen gewinnender, Organe bildender + Verhalten prägender Prozess; \„Änderungen“ – als solche; \Mikroabwicklung des Kognitiven Prozesses; \allerlei Arten von ‚Kognitiv wirksamem Apparat‘; \„Hirnareale“; \„Morphogenese“; \Das ‚Funktions‘-Paradigma der „Technik“ + „Organisation“; \„Arbeits​teilung“ – als solche; \‚Selbstorganisa​tion‘ – als Wirkprinzip; \„Komplexität“ – als solche; \„System​architektur“ & deren Optimierung { für: <… / …> }; \„Komplexität“ und – verlustfreie – „Reduktion“; \Netz​strukturen – als ‚Wissensträgertyp‘; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK + \damit eng korreliert: Die ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der: Diskursraumdimensionen, Merkmale, Zusammenhänge, Fragen, Probleme, … + Richtigkeitskriterien; \„speichern“ + „erinnern“; \„assoziieren“; \„Aufschlüssel​ung“ – als kognitive Leistung; \„Bewusst​Sein“ \„Benutzerschnittstellen – als solche; \Die „Schritte der Entwicklung“ auf dem Weg zum Individuum; \Kogniti​ver Prozesstyp: (bloße) „Wahrnehmung“; \(einfach) „tun“; \„sehen“; \„Andere Sinne“; \‚Verzerr​ung der Dinge im Kognischen Raum‘; \„Emo​tionen“ – als solche; \Das „Beschuss“-Szenario der KOGNIK; \„kennen lernen“ / „erlernen“ / „lernen“; \„Intelli​genz“ – als solche; \„Kommunikation“ – als solche; \Die Palette der „W-Fragbarkeit​en“; \„verstehen“: eine kognitive Leistung; \Das „Menschliche Vorstellungsvermögen“ + die ihm früh im Leben aufgeprägten Paradigmen + Leistungsgrenzen; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK: unser aller gemeinsames Los beim „Sekundendenken“; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK (+ Die „Konzept-Neuronen“); \all die Arten von: „Kognitiver Leistung“; \„Information“ + jeweiliger Zweck + Informationsverarbeitung – als solche; \„Arbeitsteilung“ – in all ihren Formen; \Überblicks​grafik: all die ‚Kognitiven Prozesstypen‘ (mit denen es das „Gehirn“ und sein ‚Kognitives Guckloch‘ im Leben irgendwann zu tun bekommt); \Die „Zelle“ (individuell + an sich): als weitgehend eigenständiger Apparat; \zur: „Systembiologie“; \sich (so / irgendwie) „verhalten“ – als Merkmal; \uns „unbewusst“ bleibend – im Ablauf / ...; \„entscheiden“ + willentliche Entschlüsse; \„Perspektivwechsel“; \Das „Aha-Erlebnis“; \„Laterales Denken“; \Wissbares aus der ‚Raum-Flanke‘; \„Parallele und / oder Sequenzielle Architektur“; \(entwicklungsgeschichtliche) ‚Raumgreifung im Kognischen Raum‘; \unser jeweils individuelles ‚Unifiziertes Guckloch‘ –  in den »Kognischen Raum« hinein; \„Anosogno​sie“ + \„Savantismus & Co.“; \„Kontrolljahr 3000“; \...; \...
– \\Wiki: „Das Gehirn“ + \\Lateralisation + \\Hippocampus; \\Das (so individuelle) „Konnektom“; \\Wiki: „Santiago Ramón y Cajal“; \\Wiki: „Orientierungszelle“; \\...
Systemische Grafik und Beispiele: \„Komponenten des Gehirns“ – Spiegel 5/1978; \Das Eigenbild des Menschen; vgl.: \Die ähnlich sonderbare Gestalt von „Romanesco-Kohl“; \„Lebensbaum“ zum Kognitiven Prozess; \Aufschlüssel​ungsoptionen für ein zuvor fest umrissenes Ganzes; \„verstehen“ – als kognitive Leistung; \„Wie Materie zu Geist wird“ – Seite 1 + \Seite 2; \...
Literatur:
Wolf Singer: „Wissensquellen – Wie kommt das Wissen in den Kopf?“ – in „Weltwissen – Wissenswelt“, S. 137 – 145; Jeanne Rubner: „Vom Wissen und Fühlen“ – Einführung in die Erforschung des Gehirns“, dtv 34120 + Unmengen an populärwissenschaftlicher und Fachliteratur mit (derzeit) rasch fortschreitendem Stand des Wissens; Wolf Singer: „Der Beobachter im Gehirn“; Douglas Fox: „The Limits of Intelligence“, SCIAM, July 2011, p. 21 – 27; Manfred Spitzer: „Medizin für die Bildung“; Doris Y Tsao: „Face Values“, Scientific American, Feb. 2019, p. 19 – 25; Danielle S. Bassett; Max Bertolero: „How Matter Becomes Mind“, Scientific American, July 2019, p. 18 - 25; Paul Allen: „Idea Man“, Chapter 21; Stanislas Dehaene: „How We Learn“; ... ; …
========================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Ähnlich wie die „Evolution“ die Gesetze der ‚Klassischen Optik‘ erkannt hat
und diese in Form des "AUGES" in Hardware gegossen hat, 
hat sie auch die Gesetze der ‚Kognischen Optik‘ (/ KOGNIK) erkannt. 
Beides lange schon vor deren Erforschung durch den modernen Menschen.
Mehr oder weniger vollkommen in den
Leistungsergebnissen der von ihr erzeugten „Apparate“.

Wegen der massiven Überlappung 
der Notwendigkeiten, Phänomene, Gesetzmäßigkeiten und der Möglichkeiten 
der Operation in diesen beiden (so unterschiedlichen) ‚Wissbarkeits-Räumen‘ 
ließen sich dennoch der "Sehapparat" und der "Denkapparat" materiell
in einem einzigen Organ vereinen.

Beide teilen sich die im GEHIRN überhaupt vorhandenen „Ressourcen“. 
Dabei sogar manches bei ihren „Lösungs-Algorithmen“.

– [\Kognitiver Prozesstyp: „Evolution“; \\Die „Klassische Optik“ + all die Lehrbücher dazu; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \Die ‚Palette der Zoomphänomene‘ – zu unterscheiden nach den Sichtbarkeiten + nach den Wissbarkeiten der WELT; \all die Arten von „Kognitiver Leistung“ – \Überblicksgrafik dazu; \„Algorithmen“ – als solche; \„Spuren“ des »Kognischen Raums« in der Alltagssprache; \„Optimierung“ – als solche; \...; \...]

*****

Ohne Vorhandensein eines materiellen Apparats 
passiert kognitiv rein gar nichts. 

„Frei schwebende Geister“ 
– gänzlich immateriell –
entstammen immer einer menschlichen „Fiktion“!

– [\Der ‚Kognitive Prozess‘ – als GANZER; \Arten von ‚Kognitiv wirksamem Apparat‘; \„Evolution“ – als Wirkprinzip; \„Parallele“ und / oder „Sequenzielle“ Architektur; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Die „Welt der Materie + Energie“ – als solche; \„Selbstorganisa​tion“ – als Wirkprinzip; \„Information“ + jeweiliger Zweck + \ihre „Speicherbarkeit“; \zum (freien) ‚Behauptungswesen‘; \„Fiktionen“ – als solche; \Das ‚Personifizierungs-Gehabe‘ des Menschen; \...; \...] 

*****

Aus fremder Feder:   
· “Everything that makes us human is located within 1.4 kilograms of yellowish tissue composing the human brain. It is here that our thoughts develop, here that we feel love or hate, and where the most creative and most evil ideas of humankind arise. This walnut-shaped structure is also the most complex organ nature has generated. 
The brain harbors about 86 billion neurons, or nerve cells, that have to be born at the right time, migrate to the right place, and wire up in the right way if we are to survive and thrive.”
                                     – [Juergen A. Knoblich, Scientific American, Jan 2017, p. 22]
· “The brain is a never-ending source of fascination for me. It’s the organ that unites us as a species and distinguishes us from one another. It keeps us breathing and upright, makes us elated or anxious, and, not least, harbors our creativity. Here is a truly astonishing piece of evolutionary engineering, one that does so many things so much better than the most advanced Computer, and yet we’re just scratching its surface.” 
                               – [Paul Allen: “Idea Man”, p. 284]
· „Das Gehirn ist ... kein Organ zur Erkenntnis der Natur, sondern ursprünglich entstanden als Organ zur Verbesserung unserer Überlebenschancen. Insofern könnte man seine Verwendung zu Erkenntniszwecken ... sogar als eine Art von „Zweckentfremdung“ bezeichnen.“
                                          – [Hoimar v. Ditfurth: „Apfelbäumchen“, S 309 / 310] 
– [\„Kognitiv wirksame Apparate“; \...; \...]  

· „Wüssten wir auch alles, was im Gehirn bei seiner Tätigkeit vorgeht, könnten wir alle chemischen, elektrischen etc. Processe bis in ihr letztes Detail durchschauen – was nützte es? Alle Schwingungen und Vibrationen, alles Electrische und Mechanische ist doch immer noch kein Seelenzustand, kein Vorstellen. Wie es zu diesem werden kann, – dies Rätsel wird wohl ungelöst bleiben bis ans Ende der Zeiten und ich glaube, wenn heute ein Engel vom Himmel käme und uns alles erklärte, unser Verstand wäre gar nicht fähig, es nur zu begreifen.“ 
                                                               – [Wilhelm Griesinger, 1845]
– [\...; \...]  

·  „Doch niemand scheint sich bislang darum zu kümmern, ob das Gehirn {der eigentliche „Denker“ / „Planer“, seine internen + externen Ressourcen einsetzend} auch wirklich mitmacht – und wenn, wie es mitmacht, ja, was überhaupt in diesem Instrument, welches das alles ausführen soll, biologisch vor sich geht und möglich ist. Deshalb wollen, ja müssen wir die bisherige {objektbetonte} Betrachtungsweise über Bord werfen und das ganze Tohuwabohu erst einmal so ordnen, wie es in der Realität, nämlich in unserem Organismus, vorliegt, und die einzelnen Bezeichnungen und Begriffe so miteinander verbinden, dass ein Netzwerk entsteht.“ 
                                                                                           _                                           – [Frederic Vester: „Denken, Lernen, Vergessen“, S. 118]
– [\als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«’; \Der ‚Kognitive Prozess‘ – als GANZER; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \Die Palette der ‚Kognitiven Prozesstypen‘ + \der daran beteiligten „Teilleistungen des Gehirns“; \...; \...] 

· Die von Paul Broca zuerst beschriebene Stelle im unteren Stirnlappen und ein nach Karl Wernicke benanntes Areal im hinteren oberen Schläfenlappen sind die zwei wichtigen Sprachzentren des Gehirns. 

„Um zu verstehen, wie sie gemeinsam am Sprechen beteiligt sind, stellen Sie sich folgende Aufgabe vor: Sie sollen einen Gegenstand, der auf einem Tisch steht, benennen. Das Objekt erregt zunächst die Zellen in Ihrer Netzhaut. Sie übermitteln dem Gehirn Signale, die im Sehzentrum auf Form, Farbe und Tiefe hin analysiert werden. Im so genannten Assoziationscortex, einem Bereich des Gehirns, der verschiedene Informationen zusammenfügt, wird der Reiz als eine Tasse erkannt. Vom Assoziationscortex wandert daraufhin ein Signal zum Wernicke-Areal. Dort, so vermutet man, wird das Konzept einer Tasse, das in Ihrem Kopf entstanden ist, in das Wort »Tasse« umgeschrieben. Das ist deshalb möglich, weil das Wernicke‘sche Sprachzentrum eine Art Lexikon ist, das die »Gedächtnisspuren« geschriebener und gesprochener Wörter enthält. Mit Hilfe des Wernicke-Areals können Sie sich also auch vorstellen, wie das Wort »Tasse« auf einem Stück Papier geschrieben aussieht. Die Tasse, die nun als Wort in Ihrem Kopf existiert, wandert über ein Bündel von Nervenfasern zum Broca’schen Areal. Es ist ebenfalls ein Lexikon. In ihm sind die Wörter als Folge von Bewegungen der Sprachmuskeln abgelegt. Das Wort »Tasse« wird im Broca-Areal in Laute umgesetzt, die als gesprochene »T-a-s-se« aus Ihrem Mund herauskommen. Das Broca‘sche Sprachzentrum kann aber noch mehr: Es ist eine Art Grammatik-Maschine und übersetzt mehrere, zusammenhängende Konzepte in die korrekte grammatikalische Form. Wir können deshalb nicht nur »Tasse« sagen, sondern zum Beispiel: »Die Tasse steht auf dem Tisch«. ... Demnach untersucht zuerst das Broca-Areal die grammatikalische Struktur eines Satzes. Das geschieht innerhalb von 200 Millisekunden. Dann wird 300 Millisekunden lang die Bedeutung der Wörter durch das Wernicke-Areal überprüft. Nach insgesamt 700 Millisekunden gleicht das Gehirn die Ergebnisse von Wort- und Satzanalyse ab. Tatsächlich reagieren Nervenzellen im Broca‘schen Bereich sehr schnell auf grammatikalisch falsche Sätze wie »Der Freund wurde im besucht«.

Dagegen dauert es etwas länger, bis wir merken, dass mit dem Satz: »Der Honig wurde ermordet« etwas nicht stimmt.“
                                          – [Jeanne Rubner: „Vom Wissen und Fühlen“, S. 71/ 72]
– [\„Kognitive Apparate“; \„Wahrnehmung“; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \Der extra „Abgrenzungsschritt“; \„Mustererkennung“; \„Verbale Sprache“; \...; \...]
*****

Der dedizierte Neurologische Apparat zur Gesichts-Erkennung
Im Inferotemporalen Kortex beider Hirnhälften existieren je 6 Neuronen-Knoten, die gemeinsam spezialisiert sind auf das Erkennen und Unterscheiden von „Gesichtern“. Egal wie der Kopf der fraglichen Personen gedreht ist, woher er gerade beleuchtet wird oder ob er teilweise verdeckt ist. 
Mit einer Gesichter-Code-Unterscheidung in einem ca. 50-dimensionalen Koordinatenraum. 

(Apparativ zu unterscheiden von der Erkennung all der anderen: „Arten von Objekt“.)
– [\„<so und so> funktionieren“ – als Merkmal; \„invariant sein gegenüber „Änderungen“ bei: <…> – als Merkmal; \zum ‚Fingerabdruckwesen‘ – »Kognischen Raum«; \...] 
                                - Doris Y Tsao: „Face Values“, Scientific American, Feb. 2019, p. 19 – 25 

*****

Evolution im Tierreich + beim Menschen + in der Technik
Wie viel Gehirnmasse und wie viel an komplexer innerer Vernetzung wird eigentlich für wie viel an „Beherrschter Funktion“ benötigt? Bzw. für wie viel an Spiel-, Denk- und Sprachvermögen einer Spezies?
                                                                             §…§
– [\Das ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \„Netzwerke“ – in der Rolle als ‚Wissensträgertyp‘; \Prinzip​grafik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \Der »Kognitive Prozess« – \seine ‚Prozesstypen‘  + \all die Arten von ‚Kognitiver Leistung“; \Die ‚Palette der Elementarschritte‘ des Denkens, des Fragens, des Planens, des ... / ...; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \all die Arten von „Spiel“; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \Die „Verbale Sprache“ (+ ihre historische Entstehung und Entwicklung); \zur „Künstlichen Intelligenz“; \...; \...] 

*****
Das Gehirn ist eine Art von Computer, ein ‚Kognitiver Apparat‘, der von der Evolution als Physiologie und Hardware gestaltet wurde und von der Erfahrung programmiert wird. ...

Das Gehirn ist das zwar komplexeste Organ des Menschen, aber diese „Komplexität“ hat sich als viel geringer erwiesen, als es vor 10 Jahren noch angenommen wurde. ... 

– [\„komplex sein“ / komplex zu sein scheinen; \„Reduktion“ – als solche; \„Orthogonalisierung“ – ein kognitive Leistung; \„Netzwerke“ – als ‚Wissensträgertyp‘ + Netzwerk-Analyse; \„Erdös-Rényi“-Zufallsnetzwerke; \Die Palette der ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \allerlei an separaten ‚Kognitiven Leistungen‘; \zum ‚Funktions‘-Paradigma der Technik – Das jeweilige „Leistungsspektrum“; \...; \...] 

*****

Phasenübergänge in der „Evolution der Gehirn-Materie“
Ab einer bestimmten Stufe / Kombination von Gehirngröße und Vernetzungsdichte (Anzahl der Neuronen + Synapsen pro Volumeneinheit) kommt es beim Leistungsvermögen zur Überschreitung einer so vorhandenen „Schwelle“. Mit einem Phasenübergang im Denkvermögen zwangsläufig als Folge. Alles organisiert sich um und neu: in einer „Höheren Ordnung“. Mitsamt der Eroberung von manch zusätzlicher / im Denkleben nützlicher Funktionen + Ressourcen / Infrastrukturen. 
Das geschah so schon bei der Entwicklung zum „Homo Sapiens“.
Dies als Notwendigkeit gilt aber auch für „Aliens“. Selbst ein „Schwarm“ muss erst eine bestimmte Größe und eine spezifische Vielfalt an Vernetzung und gemeinsamer Ausrichtung bekommen, bevor es zum Phänomen „Schwarmintelligenz“ kommen kann.

– [\Der »Kognitive Prozess« – als GANZER + \Die ‚Guckloch‘-Version für seine Abwicklung; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK (statt bloß einem „Trigger“-Szenario); \zum ‚Funktions‘-Paradigma der Technik; \all die Arten von ‚Kognitiver Leistung‘; \„Menschliche Intelligenz“ versus: „Schwarmintelligenz“; \Nachträgliche „Zerpflückung“ einer bereits fertigen Lösung; \…; \...; \...] 

*****

Wirkprinzipien im „Gehirn“
– [\Arten an (gebrauchter / realisierter) „Kognitiver Leistung“ – \Überblicksgrafik dazu; \...] 

· „Das Gehirn interessiert sich mehr für Kontraste als für absolute Größen“
– [\Entstehungs-Phänomen: als „Neuronales Netz“; \(diese oder jene gebrauchte / für <...> nützliche ) „Funktion“ erfüllen; \Das Paradigma der „Objekt“-Orientierung; \zur „Mess“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \...; \...] 

· Phänomen: „Platschverarbeitung“ – Das Wirk-Geschehen des Denkens
– [\in Paradigmenwechsel hin zum: ‚Kognitiven Platsch-Geschehen‘; \...] 

· Phänomen: „Sich selbst organisierende Karten und Merkmal-Karten“ 

– [\„Orientierung im Raum“; \sich selbst „Ordnung“ verschaffen; \\Wiki: „Selbstorganisierende Karten + Merkmal-Karten“; 
§Das „GPS-System im Gehirn“: Scientific American, Jan 2016, p. 24 – 29§; \...; \...] 

· Phänomen: Das Gehirn versucht ständig die Zukunft vorherzusagen 
--- und dabei seine Erwartungen an die Realität anzupassen. 

– [\„Verallgemeinerung“; \„Modellbau“ – als kognitive Leistung; \„Gewissheiten“ – als solche; \‚invariant sein“ gegenüber: <…> – oder nicht; \„lernen“; \...; \...]  
· ...
– [\...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 

*****

Aus fremder Feder:

Transformationsarbeit des Gehirns
“The coordinated activity of large populations of neurons is needed!

What the brain seems to do best: 
laying down memories of dramatic – emotionally charged, episodic – events.
[Scientific American, July, 2007, p. 34 - 41]
[\(Dieser) ‚Weltausschnitt’; \„Mustererkennung“ – Multipel diskriminierende Analyse-Methoden (MDA); \„Platsch“-Entstehung + „Kognitive Platschverarbeitung“; \„Systemanalyse“ –  als solche; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \...]
·  In the mouse hippocampus (an area critical to memory formation), subsets of such populations – dubbed "neural cliques" – have been shown to respond to different aspects of an event. Some rep​resent abstract, general information about a situation; others indicate more selective features. ... 
·  The same hierarchical organization used to lay down memories could be applied by the brain to convert collections of electrical impulses into perception, knowledge and behavior. 
If so, the mem​ory work brings investigators closer to uncovering the universal neural code: 
            the rules the brain uses to identify and make sense of the body's experiences.

·  The author and his colleagues have con​verted recordings of clique activity into binary code. Such digitization of brain sig​nals could create a foundation for assem​bling a codebook of the mind – a tool for cataloguing thoughts and experiences and comparing them across individuals and, per​haps, species.
Furthermore, - studies indicate that neuronal populations involved in encoding memories also extract the kind of generalized concepts that allow us to transform our daily experiences into knowledge and ideas.”

*****

Trenngrade im Gehirn: ‚Kleine + Kleinste Welten‘
– [\„Netzwerke“ – ihre Merkmale, Phänomene + deren Theorie; \„Kleine“ versus: ‚Kleinste Welten‘; \...; \...] 

Beim erwachsenen Menschen mit seiner Anzahl von 100 Milliarden – an dort bereits speziesgünstig vorverschalteten – „Neuronen“ und deren je ca. 1.000 „Dendriten pro Neuron“ sind im Gehirn zwischen zwei x-beliebig ausgewählten Neuronen im Mittel ca. §...§ „Synapsen“ wegtechnisch zwischengeschaltet – als Durchschnittswert über dort blind selektierte „Knotenpaare“. Etwas, was im „Paradig​ma der Netzwerke“ eine ‚Kleine Welt‘ mit dem Trenngrad §...§ und dem Durchmesser §...§ ergibt. 
 
– [\\Wiki: „Das Gehirn“; \...]
-----

Doch das ist ja noch nicht Alles!
Außerdem sind diese zunächst nur materiellen Komponenten auch noch – nach ‚kognisch oben zu‘ – hin zu einem gewissen GANZEN, einem ihnen allen gemeinsamen „Zentralen Hub“ verknüpft: 
Wie jeder „Zugehörigkeits-Hub“ mit – netztechnisch im »Kognischen Raum« – dem „Trenngrad“ von genau 1.
Für jedwede Komponente und all deren Wechselwirkungen ein und derselbe Wert! 

Mit dem individuellen Gehirn als jeweils „Zentralem Objekt / Konzept“: Diesem einen bloß 1,3 Liter großen ausführenden Apparat für Alles an ‚Kognitiven Prozesstypen‘ und all die ‚Arten von Kognitiver Leistung‘ und ‚Elementarschritten‘ im Leben. 
Innerhalb des »Kognitiven Prozesses« – als deren gemeinsamem GANZEN.

– [\Eine (selbständige) »Einsheit in Vielheit sein« – als Merkmal; \zur – abbildungsseitigen – „Teilbarkeit“ eines jeden GANZEN; \<irgendwie> „zusammenhängen“ – als Merkmal; \„Zentraler Hub“ sein – als Merkmal :  ==> durchgehend mit dem Trenngrad = 1; \Der »Kognitive Prozess« – als eines der „Tortenstücke“ des im »Unterfangen Weltpuzzle« gesuchten GANZEN; \Überblicksgrafik {Rohentwurf in Draufsicht}: Der ‚Nabel der Welt‘; \Das ‚Paradigma der Objektorientierung‘; \zum ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \Die Palette der ‚Kognitiven Prozesstypen‘+ \all die ‚Arten von Kognitiver Leistung‘ – \Überblicksgrafik dazu – {im Rohentwurf}; \Die ‚Palette der Elementarschritte‘ des Denkens, Fragens, Verwaltens, Problemlösens, Planens, Forschens, Spekulierens, Eroberns, ...; \Die einzelnen „Netzwerktypen“ im direkten Vergleich; \zur „Zerpflückung“ eines längst fertigen Bildes / eines bereits gelösten Puzzles; \...; \...]  

*****

Aus fremder Feder:    – [Marvin Minsky: „Mentopolis“, S. 318]
„In seinem evolutionären Trend, so viele Verbindungen wie nur möglich bereitzustellen, ist das menschliche Gehirn so weit gegangen, dass der größte Teil seiner Substanz {+ des im „Gehirnkasten“ vorhandenen Raums} nicht länger seinen Agenturen {+ deren Zellkörpern + Dendriten} vorbehalten ist, sondern die gewaltigen Stränge aus Nervenfasern ausmacht, die die Agenturen potentiell verbinden. Das Gehirn des Homo sapiens besteht in der Hauptsache aus Verkabelung.“ 
– [\...; \„Netzwerke“ – als Wissensträger; \Überblicksgrafik: „Hubwesen“ + Arten von „Netzwerk“; \...] 

*****

Arbeitspaket
Im Gegensatz zum Sehzentrum, Sprachzentrum, Gefühlszentrum, ...:

Welche anatomischen Teile des Gehirns werden aktiviert / benötigt, um sich speziell mit denjenigen ‚Wissbarkeiten der WELT‘ zu befassen (es müssen), denen letzten Endes (/ einzig und allein) das Phänomen: Unabänderlichkeit der »Einsheit in Vielheit der WELT« ‚Modell steht‘? Unabhängig von der Art des Einzelfalls. Das Wahrnehmungsgeschehen des Ichs völlig unbeteiligt!

Egal ob im ersten Rechenunterricht oder der abstraktesten Mathematik und Logik. Beim Programmieren, Kartografieren + ... . 
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \‚Modell stehen‘ – als Merkmal; \Kognitiver Prozesstyp: (bloße) „Wahrnehmung“; \»Einsheit in Vielheit«: Das Hauptmerkmal des »Originals WELT« 
; \Phänomen: „Vererbungen“ im / aus dem »Kognischen Raum«– hier: speziell aus diesem Grundmerkmal; \zur ‚Konvergenz der Direttissimas‘; \Phänomen: „Innerer Widerspruch“; \„Mathematik“; \„Logik“; \Funktionen / Leistungen + deren (am Ende fehlerfreie) „Programmierung“; \all die im »Kognischen Raum« fälligen ‚Rütteltests‘; \„Gewissheit“ – in unterschiedlichen Aspekte + Graden; \(vorgefundene / geforderte) „Invarianzen“; \„Axiome“, Theoreme + Schlussfolgerbarkeit (↓); \„Symmetrie“ + Symmetrie-Brechung; \Die „Welt der Materie + Energie“  =  nur ein Tortenstück im insgesamt gesuchten GANZEN; \„Mathematics on the Brain“; \...; \...] 
*****

[Manfred Spitzer: „Medizin für Bildung“] 
„Wann immer das Gehirn gebraucht wird, ändert es sich, jeweils nur ein ganz klein wenig, aber eben doch. Es entstehen Spuren dieses Gebrauchs, so wie Spuren im Schnee oder auf einer Wiese entstehen, wenn die Leute immer wieder den gleichen Weg nehmen.

…{wenn sich in der WELT ein bestimmtes Detail ändert} dann werden die Leute {meistens} den schon vorhandenen Trampelpfad nutzen, denn trotz des {jetzt} kleinen Umwegs ist es viel leichter, in ausgetretenen Spuren (wie im tiefen Schnee den Abstand) zu überqueren, als eine neue Spur zu treten. Eine Spur wird also benutzt, einfach nur deshalb, weil sie da ist. {Möglicherweise / ungefähr passend da ist.}“

– [\...; \„Evolution“ – als Wirk-Prozess; \„lernen“ – als kognitive Leistung; \„Meme“ + Memetik; \...]  
*****

[Wolf Singer: „Der Beobachter im Gehirn“, S. 28]
„Shannons Informationstheorie machte „Information“, also das, was im Nervensystem rezipiert, umgewandelt und produziert wird, zur quantifizierbaren Größe.“ 

– [\Kognitiver Prozesstyp: „Bloße Wahrnehmung“; \„Information“ als solche + ihr jeweiliger Zweck; \„Transformation“ + Transformierbarkeit; \ ‚Kompaktierung‘ – als solche; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \zur „Mess“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \...] 
„Norbert Wiener hatte mit seiner Theorie geregelter Prozesse auf die rudimentäre Intelligenz sich selbst stabilisierender technischer Systeme verwiesen und ihr Organisationsprinzip aufgezeigt.“

– [\„Regelkreise“ + Kybernetik; \„Prozesse“ – als solche; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \Das „Leben“ – in seinem Prinzip; \ ...; \...] 

„Turing war mit dem Beweis beschäftigt, dass sich beliebige logische Operationen auf die Addition und Subtraktion binärer Zahlen zurückführen lassen, und John von Neumann hatte die prinzipielle Möglichkeit der Realisierung des Turing-Algorithmus in elektronischen Schaltkreisen erkannt. Der Beweis war erbracht, dass auch künstliche Systeme im Prinzip zu intelligenten Leistungen fähig sind und somit vermutlich gewisse Eigenschaften {+ Notwendigkeiten} mit Nervensystemen gemein haben. Folglich sollten Organisationsprinzipien, die sich in technischen Systemen für die Informationsverarbeitung und Prozesssteuerung bewährt haben, auf Gehirne übertragbar sein.“ ...

– [\Die N Modalitäten der „Existenz“ + „Änderung“; \„Künstliche Intelligenz“; \... 
   --- dagegen: \‚Platschverarbeitung‘ – Das Wirkprinzip des Denkens; \...; \...] 
*****

Leistungskategorien
§suche nach: <...> – als „Kognitive Leistung“! --- „Höhere Hirnfunktionen“§

§Kognitive Grundleistungen versus: „höhere“ kognitive Leistungen...§ 
– [\„Reduktion“ + \„Kombination“; \„Technik“ + \Das ‚Funktions‘-Paradigma; \beteiligte „Invarianzen“; \Kognitive Produkte §Abgleich!§; \...; \Kognitive (Grund)-Leistungen – §Abgleich!§; \...]
· Zusammenspiel von Nervenzellen – als wirksamem „Neuronalen Substrat“
– [\...; \...]
· Wahrnehmungsleistungen + Interpretation des jeweils Wahrgenommenen
– [\AUGE + Sehvermögen; \Die Sensorik der anderen Sinne; \„Mustererkennung“; \...; \...]
· Konstanthaltung: Etwas mit den Augen verfolgen (selbst dann noch, wenn es kurz von Anderem verdeckt wird); etwas in Gedanken verfolgen; ... 
--- Das jeweilige „Ding“ dabei – egal wie ‚aufgespannt‘ + wie konkret ‚abgegrenzt‘
– [\Der extra ‚Abgrenzungsschritt‘ – dynamisch die Dinge verfolgend; \zum unterschiedlichen „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \„System-Dynamik“; \Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“ - \oder zum technischen Produkt; \...; \Grafik: „Teilwissen“; \...]
· Die reine „Vorstellung“ von Gegenständen + ...

· Koordination von: ... Augen + Gliedern + ... + Eindrücken + Gedanken
– [\...; \Programmierung; \...]
· Erinnerung / Gedächtnis: Kurzzeit + ...
– [\speichern + erinnern; \...; \...]
· „Suchen“  – als kognitive Leistung + „finden“
(Bakterien-Verhalten + nützlichen materiellen Gradienten „folgen“; Tierversuche zur Intelligenz; Kleinkinder + Entwicklungsstufen; ; „verstecken“; EDV-Suche: Volltext; Hierarchie; „fuzzy“; Assoziation; „googeln“; ...)
– [\Die – grundsätzliche – ‚Kartierbarkeit des Wissbaren‘; \„Ordnung“ – ein erst abbildungsseitiges Merkmal; \immer mehr an ‚Raumgreifung‘; \Der Wissensträgertyp: „Hierarchie“; \Fritz I; \Der MENSCH – „Die Entwicklungsstufen bei ihm in der ‚Individuellen Raumgreifung‘“; \...; \...]
· Gefühle
– [\...; \...]
· Gedanken
– [\...; \...]
· Aufmerksamkeit
– [\...; \...]
· Aufschlüsselung + Aufschlüsselbarkeit
– [\...; \...]
· Intentionen + Initiierungen
– [\...; \...]
· Interpretation + Fehlinterpretierung
– [\...; \...]
· Motorik + andere Aktionen vornehmen oder initiieren
– [\‚Eingriffe‘ – hier: solche in die Materielle Welt; \Die „Hand“; \...; \...]
· Kulturelle Evolution
– [\...; \Systemische Grafik: Die Rolle der ‚Denkorthesen‘; \„Meme“ + Memetik; \Die ‚Kognitive Infrastruktur‘ der Menschheit – \Überblicksgrafik dazu; \...] 

· Bewusstsein
– [\...; \...] 

· Gesichter erkennen + Interpretation der Mimik
– [\...; \...]
· Sprache + Sprechfähigkeiten
– [\...; \...]
· Stumm irgendwelche Sätze formulieren
– [\...; \...]
· Lesen
– [\...; \...]
· ...

– [\(Knips)-Wahrnehmung; \„Verknüpfung“; \„Orientierung“ im vorhandenen Raum; \„verstehen“; \„Intelligenz“; \Anoso​gnosie; \... – \Der ‚Kognitive Lebensfilm‘ des Individuums; \„unbewusst“ bleiben / geschehen; \...; \...] 

*****
„Wesentlich ist ... die Ansicht, dass das Gehirn ein "autopoietisches System" ist. Das bedeutet, dass das Gehirn nicht die Außenwelt abbildet, sondern durch Außenreize angeregt wird, seine Bilder über die Welt selbst herzustellen. Das Gehirn funktioniert dabei als ein "operationales geschlossenes System". Durch Mechanismen der "Selbstorganisation" kann das Gehirn aufgrund weniger Umweltreize Hypothesen über die Welt aufbauen, die in der elektrochemischen Signalsprache des Nervensystems verarbeitet werden." 
– [Tretter, F.: „Systemwissenschaft in der Medizin“, Dt. Ärztebl. 86, Heft 43, 1989]
– [\„Selbstorganisation“ als Wirkprinzip; \Die ‚WELT‘ versus: ‚Die Welt‘; \zum ‚Behauptungswesen‘; \‚virtuell‘ sein + Virtuelle Welten; \„Was alles wäre anders, wenn: <...>?“; \...; \...] 
*****

§...§
{+ ca. 30 Seiten an weiteren Fakten, Puzzlesteinen + Zitaten}

*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 Das Gehirn
– als „Körperteil“ + als ‚Kognitiver Apparat‘
· Welche der „Hauptkomponenten des Gehirns“ sind eigentlich die Ältesten? 
Welche der „Funktionen“ / „Motive“ / „Emotionen“ / Teilleistungen bedienen gerade diese? 
                            Im Tierreich / beim Menschen / beim Computer.
– [\Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \„Wie + Wann kamen: <... + ...> überhaupt in die WELT hinein?“; \„Attraktoren“ – im »Kognischen Raum«; \„funktionieren“ (oder nicht) – als Merkmal; \all die Arten von „Motiv“; \„Gefühle“ + „Emotionen“; \‚Platsch-Verarbeitung‘ – Das Wirkprinzip des Denkens; \Überblicksgrafik: all die Arten von „Kognitiver Leistung“; \...; \...] 

· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Das GANZE – speziell beim »Puzzle WELT« + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk.
– [\...; \...]
· ...
– [\...; \...] 

� --- als Leistungsgrenze beim „� HYPERLINK "speicherung.doc" ��Gedächtnis�“ – [\\� HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Millersche_Zahl" ��Wiki: „Millersche Zahl�“]


In der KOGNIK jedoch bei der ‚� HYPERLINK "../cog/platsch_wechselwirkung.doc" ��Platsch-Verarbeitung� einschränkend wirksam. Als die maximale Anzahl an Kompon�enten, die – bei hoch-angestrengtem Denken und Forschen – am Sprung zum nächsten ‚JETZT‘ oder Sekunden-Stand�bild‘ beteiligt sind.


– [\� HYPERLINK "../cog/nadeloehr.doc" ��Das ‚Kognitive Nadelöhr‘ – mit seinen Auswirkungen�; \� HYPERLINK "../box/guckloch.doc" ��Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK – als unser aller gemeinsames kognitives Los�; \� HYPERLINK "../cog/kog-bild.doc" ��„Standbilder“ aus dem ‚Kognitiven Lebensfilm‘�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/ma-abb5.jpg" ��Systemische Grafik: Die fortschreitende Front des ‚Kognitiven Lebensfilms‘�; \...]


� --- Als individueller „Apparat“:  		Beim einzelnen „Gehirn“ und „Computer“ �  --- Als kollektiver „Apparat“:      		Beim Geschehen der ‚Evolution‘ �       – dort in Form der Genom-Vielfalt + der Mutationen + deren Speicherung und Weitervererbung.�– [\�HYPERLINK "entwicklungsschritte_zum_individuum.doc"��Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“�; \...; \...] 


� „But it has to obey the same physical laws as dogs, trees, and stars. Nothing gets a free pass.” �   – [Christof Koch: “Proust among the Machines”, Scientific American, Dec. 2019, p. 40] 


� In „Optimierung der Beschreibungsweise“ aber: �                            Ein Netzwerk mit mehreren zueinander stimmigen ‚Abstraktionsebenen‘ gleichzeitig!�– [\� HYPERLINK "../a_meth/a-kegel.doc" ��Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘�; \...]  


� Beispiel: Am Affenmodell konnte gezeigt werden, dass für eine einfache Handbewegung nicht einmal zehn Nervenzellen im Gehirn aktiviert werden müssen; es erwies sich als möglich, die Reize, die diese Bewegung auslösen, künstlich zu stimulieren. ...


� Formulierung aus Wikipedia: „Es stellt sich die Frage, wie multidimensionale Eindrücke durch planare Strukturen verarbeitet werden. Biologische Untersuchungen zeigen, dass die Eingangssignale so abgebildet werden, dass ähnliche Reize nahe beieinander liegen. Der \\� HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Phasenraum" \o "Phasenraum" �Phasenraum� der angelegten Reize wird also kartiert.“�– [\� HYPERLINK "../defion/struktur.doc" ��„Strukturen“ (materielle / mathematische / virtuelle) – als solche�; \� HYPERLINK "../szenario/nachbar.doc" ��all die „Nachbarschaftsbeziehungen“ im »Kognischen Raum«�; \� HYPERLINK "../szenario/k-metrik.doc" ��Thema: Die „Metrik im Klassischen Raum“ versus: Die ‚Metrik im Kognischen Raum‘�; \� HYPERLINK "../box/quix.doc" \l "Umstülpbarkeit" ��Die – grundsätzliche – ‚Umstülpbarkeit‘ der Dinge im »Kognischen Raum«�; \...] 


� „The prediction error signal drives the system toward estimates of what’s really out there.“ – [Rajesh P. N. Rao]�                                                                                 (↑)  +  (↓)    �– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ �; \� HYPERLINK "../a_meth/delta.doc" ��Das ‚Delta+-Geschehen der Wahrnehmung + der Erkenntnis’�; \...; \...]  


� Die „Wegketten“ dagegen, die innerhalb einer einzelnen ‚Kognitiven Grund-Leistung‘ aktiviert werden, sind wesentlich kürzer: Zugunsten der Reaktionsschnelligkeit in Netzwerk der Neuronen speziesgerecht „vorgebahnt“ geht es da bis hin zur Ausführung über durchschnittlich nur §...§ Synapsen hinweg. �--- Manche dieser Ketten werden im Leben erst ziemlich spät „voll in Funktion gebracht“. In der Pubertät etwa. �– [\� HYPERLINK "../cog/tun__mentale_agenten.doc" ��„tun“ + all die „Mentalen Agenten“�; \� HYPERLINK "../a_meth/funktion.doc" ��Das ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation�; \� HYPERLINK "../kpt/kognitive_leistungen.doc" ��all die – so „separaten“ – ‚Arten an kognitiver Leistung‘�;\�HYPERLINK "entwicklungsschritte_zum_individuum.doc" \l "Pubertät"��Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“�; \...; \...] 


� Nicht anders wie dies bei jedem anderen – als momentanem GANZEN ebenfalls fest-umrissenen – ‚Weltausschnitt‘ von Natur aus der Fall ist! Aufgrund der dann klaren Unterscheidung zwischen dem „Eigenen Innen“ und dessen „Draußen“. Und das auch für den zu ihm selbst jeweils zugehörigen »Abstraktionskegel«.


                                             Mit der 1er-Länge speziell aller ‚� HYPERLINK "../buchtop/kurz-def.doc" \l "Kurz_Definition_Zugehörigkeit" ��Zugehörigkeits-Link�s‘!


– [\� HYPERLINK "ueberzoomung.doc" ��zur – abbildungsseits grundsätzlichen – ‚Überzoombarkeit des jeweiligen Weltausschnitts‘ + all seiner Dinge�; \� HYPERLINK "../architek/der_weltausschnitt.doc" ��‚Weltaus�schnit�te‘ – als solche: egal wie groß oder klein� + \� HYPERLINK "nabelschnur.doc" ��ihre jeweilige ‚Kognitive Nabelschnur‘�; \� HYPERLINK "../a_meth/a-kegel.doc" ��Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/standard_seitenansicht.jpg" ��Die Standard-Seitenansicht für »Abstraktionskegel« – Das dortige „Zugehörigkeitsgefüge“�; \� HYPERLINK "../a_meth/puzzle.doc" ��Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/groesst_kleinste_welt.doc" \l "Verknüpfungs_Merkmale" ��allerlei an starken und schwachen „Verknüpfungsmerk�malen“�; \� HYPERLINK "../architek/reissverschluesse.doc" ��‚Reißverschlüsse‘ im »Kognischen Raum«�; \� HYPERLINK "../architek/individualitaeten_einzelnes.doc" ��„Individualitäten“ + deren jeweilige „Einzelheiten“�; \... �--- Draufsichten auf allerlei {grob angedeutete} „Zentrale Hubs: \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/zentraler_hub_buch.jpg" ��„Bücher“�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/zentraler_hub_lesen.jpg" ��„Lesen“�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/zentraler_hub_original_WELT.jpg" ��„Original WELT“�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/nabel-der-welt_draufsicht.jpg" ��Der ‚Nabel der Welt‘ {ebenfalls nur Rohentwurf!}�; \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/wortfelder/index.doc" ��all die „Wortfelder“ (in ihrer Rolle als »Einsheiten« innerhalb einer bestimmten ‚Vielheit‘ + damit als „Zentrale Hubs“)�; \� HYPERLINK "einsheit.doc" ��Das – ‚im Originalseitigen‘ bereits – Alles beherrschende Merkmal: »Einsheit in Vielheit«�; \� HYPERLINK "jahr_3000.doc" ��„Kontrolljahr 3000“�; \...] 


� bzw.:  als – ‚abbildungsseits‘ – probeweise gesetztes „Axiomensystem“. Oder aber: als fest-umrissen gehaltener ‚Weltausschnitt‘.�– [\...; \...] 
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